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Bericht der Präsidentin

Mit der Wahl eines Vorstandmitgliedes aus der West-
schweiz hat die Hauptversammlung 2016 ein wichtiges 
Zeichen der Integration gesetzt, das in der Romandie freu-
dig zur Kenntnis genommen wurde. Angesichts der wach-
senden Zahl von Umstellenden in der Westschweiz war 
dieser Schritt für mich überfällig.

Ziel: eine eigene Ausbildung für die Romandie
Gemeinsam mit der Biobewegung in der Region sind wir 
nun daran, erste Schritte zu entwickeln mit dem Ziel, in 
absehbarer Zeit eine 
eigene Ausbildung 
aufzubauen mit Fach-
richtung biologische 
und/oder biodyna-
mische Landwirt-
schaft für die Fran-
zösischsprachigen in 
der Schweiz.
Was mir seit meinem 
Amtsantritt im Januar 
2012 Sorge bereitet, 
ist die finanzielle Si-
tuation des Vereins. 
Einerseits die ste-
tige Zunahme der 
Ausgaben ohne eine 
parallele Zunahme 
auf der Einnahmenseite, andererseits die zeitweise enge 
Liquidität des Vereins, da grosse Zahlungseingänge punk- 
tuell übers Jahr verteilt sind, die Zahlungen aber monatlich 
erfolgen müssen. Die Finanzen in dieser Lage befriedigend 
zu managen, braucht grosses Geschick und Flexibilität, es 
wirkt aber immer beengend. Wir sind gefordert, mögliche 
Wege aus diesen Engpässen zu suchen, auch damit wir ge-
genüber unseren Partnern unsere Verpflichtungen immer 
pünktlich einhalten können.

Mit der Fläche wächst auch der Aufwand
Mehr Betriebsflächen bringen zwar nach ein bis zwei Jahren 
auch etwas Geld in Form von Mitgliederbeiträgen. Damit 
die Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter aber umstellen 
können, braucht es Beratung, Schulung, Kontrolle der Re-
zepturen und Etiketten und anderes mehr. Zuerst kommt 
also Arbeit auf die Geschäftsstelle und die Kontrollgremien 
zu, und damit auch Kosten. Etwas ausbauen können heisst 
immer zuerst investieren müssen – Arbeit und Finanzen 
–, bevor auf der anderen Seite neue Einkünfte generiert 
werden können.
Umso wichtiger ist es in solch intensiven Zeiten, dass sich 
für die Vorstandsarbeit immer wieder motivierte Bäue-
rinnen und Bauern finden, die bereit sind, ehrenamtlich die 
vielen anstehenden Arbeiten mit frischen Ideen anzupa-
cken und neue Lösungswege zu finden. Parallel zur «nor-
malen» Vorstandsarbeit versuchen wir nun gemeinsam, in 
einem Wurf die Zielsetzungen und das Leitbild neu zu for-
mulieren. Die Impulse der Mitglieder aus den Workshops 
im Januar geben uns den dafür nötigen Mut.
An dieser Stelle danke ich allen Vorstandsmitgliedern 
und den Mitarbeitenden der Geschäftsstelle für die gute, 
freundschaftliche und konstruktive Zusammenarbeit. Es ist 
schön, in dieser Art gemeinsam an der Zukunft unseres 
Vereins mitzuwirken.

Workshops: Ideen zu den Zielsetzungen
Im Januar 2017 trafen sich wieder rund 90 aktive Vereins-
mitglieder auf Höfen in fünf Regionen zu den Workshops. 
Am Morgen übten wir uns theoretisch und praktisch in 
den eigenen Wahrnehmungsfähigkeiten in der Umgebung, 
im Raum. Am Nachmittag konnten alle Anwesenden ihre 
Gedanken und Ideen zu den Zielsetzungen des Vereins 
äussern. Diese Anregungen brachten teils ganz neue Ge-
sichtspunkte zum Vorschein, die wir nun in der Überar-
beitung des Textes berücksichtigen wollen. Schliesslich wird 
die Hauptversammlung über die Neufassung befinden.
Marianne Haeni
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Ressort Fachausbildung /
biodynamische Ausbildung Schweiz

Im Sommer 2016 schloss die letzte Klasse mit zehn Ler-
nenden die «Fachausbildung für biologisch-dynamische 
Landwirtschaft» ab. Damit gelangte auch die Fachausbil-

dung zu ihrem Abschluss. 
Am 24. September fand 
auf dem Schwand das 
Abschlussfest der letz-
ten Klasse statt. Am fol-
genden Tag waren alle 
Ehemaligen, Referenten, 
Lehrmeisterinnen und 
Klassenbegleiter eingela-
den, die alte Ausbildung 
festlich zu verabschieden. 
Ein Fest der Begegnungen, 
der Erinnerungen und des 
Dankes an alle, welche die 
Fachausbildung über die 
36 Jahre ihres Bestehens 
getragen und begleitet 
hatten.

Mit der biodynamischen Ausbildung Schweiz ist das neue 
Konzept seit dem Sommer 2016 vollständig umgesetzt. 
Es findet auch Anklang: Fünfzig Lernende sind in den vier 
Lehrjahren nach dem neuen Konzept unterwegs. Die ers-
ten Absolventinnen und Absolventen der vierjährigen 
Ausbildung werden im Sommer 2017 als «Landwirt/-in 
mit Eidgenössischem Fähigkeitsausweis (EFZ) mit Schwer-
punkt Biolandbau» oder als «Fachmann/Fachfrau der bio-
logisch-dynamischen Landwirtschaft» abschliessen.
Andreas Steinemann

Ressort Kommission für Richtlinienfragen

Die Kommission für Richtlinienfragen (KfR) hielt im Jahr 
2016 sechs Sitzungen ab. Im ersten Halbjahr wurden die 
Motionen von Demeter International besprochen, die 
jedes Jahr sehr zahlreich sind. Im nassen Sommer be- 
schäftigte uns das Thema Kupfer : Es gab vermehrt Ge-
suche für den Einsatz von Kupfer gegen Pilzkrankheiten. 
Bezüglich der viehlosen Betriebe hat sich die KfR intensiv 
mit den verschiedenen Meinungen von Fachleuten ausein-
andergesetzt.
Nach der Annahme des Antrags an der Hauptversamm-
lung, hinsichtlich der Antibiotikabehandlungen nebst dem 
Einzeltier vermehrt die ganze Herde genauer zu betrach-
ten, haben wir die entsprechenden Formulare für die Kon-
trolle 2017 ausgearbeitet.
Die Ausnahmebewilligungen haben leicht zugenommen. 
Da deren Behandlung teilweise sehr aufwendig ist, hat die 
KfR beschlossen, für jede Ausnahmebewilligung Fr. 100.– in 
Rechnung zu stellen. Die Sanktionen sind auf gleich tiefem 

Niveau wie im Vorjahr, und Aberkennungen mussten keine 
ausgesprochen werden.
Die Zahl der Betriebe wächst – der KfR geht die Arbeit 
nicht aus.
Walter Häfliger

Ressort «Beiträge/Contributions»

Mit dem Wechsel der Druckerei hat sich die angestrebte 
Senkung der Kosten verwirklichen lassen: Druck, Verpa-
ckung und Aufbereitung für den Versand sind günstiger 
geworden. Da dieser Schritt Mitte 2016 erfolgte, wird die 
volle Reduktion der Ausgaben erst in der Rechnung 2017 
wirksam.

Das Redaktionsteam ist bestrebt, immer wieder s p an -
nende, informative und vielseitige Hefte zu gestalten. The-
men und Ideen für Artikel sowie punktuelle oder regelmäs-
sige Mitarbeit im Redaktionsteam sind sehr willkommen.
Marianne Haeni

Ressort Beratung und Weiterbildung

Für das Jahr 2016 meldeten sich 22 Betriebe mit einer Flä-
che von rund 300 Hektaren zur Umstellung auf die biody-
namische Wirtschaftsweise an. Diese erfreuliche Zunahme 
von Umstellbetrieben und der biodynamisch bewirtschaf-

Fünfzig Lernende absolvieren zurzeit 
die biodynamische Ausbildung 
Schweiz. Bild: Thomas Rippel

Früh bildet sich … Bild: Sven Germann
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teten Fläche verursacht natürlich auch zusätzlichen Auf-
wand in der Beratung und der Administration. Das Wachs-
tum scheint nicht abzubrechen, haben sich bis Ende 2016 
doch bereits wieder 20 Betriebe für die Umstellung ab 
Anfang 2017 angemeldet.
Auf dem Schwand in Münsingen wurde 2016 ein zusätz-
licher Präparatekurs angeboten, den elf Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer besuchten. Vertieft wurde die Präparate-
arbeit in den Workshops. Unter der Anleitung von Markus 
Buchmann und Monika Pfiffner stiegen wir in Übungen zur 
Wahrnehmung ein. Diese Übungen sollen helfen, sich im 
Umgang mit den Präparaten und bei ihrer Anwendung in 
der Wahrnehmung der feinen Veränderungen der Pflanzen 
und der Umgebung zu schulen.
Robert Schwander

Ressort Forschung

Im Jahr 2016 hat der Verein einige Aktivitäten in den Be-
reichen Bienen, Legehennenhaltung («Hahn im Glück») 
und Anwendung von Antibiotika auf Demeter-Betrieben 
in Angriff genommen. Ausser zu den Bienen sind daraus 
aber keine neuen Forschungsprojekte entstanden.
Der Verein unterstützt das Forschungsprojekt, welches 
den Zusammenhang zwischen dem Bienenwesen und der 
Varroamilbe untersucht. Das Projekt wird auf dem Ran-
denhof von Regina und Herman lutke Schipholt durchge-

führt, daran beteiligt sind Johanna Everwjin und José Mar-
tinez.
Auch das vom FiBL angeregte Projekt zum Abtränken der 
Milchrassenkälber auf dem Geburtsbetrieb wird vom Ver-
ein unterstützt.
Die Projekte zur Legehennenhaltung und zur Antibiotika-
anwendung auf Demeter-Betrieben verursachten 2016 
Kosten, die im Budget des Vereins nicht vorgesehen wa-
ren. Der Vorstand hat entschieden, Aufwendungen für das 
Projekt «Hahn im Glück» in der Höhe von Fr. 7790.– mit 
Forschungsgeldern zu finanzieren.
Für die Erforschung einer neuen Hühnerrasse gemeinsam 
mit dem FiBL und der Geflügelzüchterin Inga Günther 
hat der Verein bei Bio Suisse ein Projekt eingereicht. Bio 
Suisse hat beschlossen, das Projekt mit Fr. 10ʼ000.– aus den 
Mitteln zur Stärkung der Mitgliedorganisationen zu unter-
stützen.
Susanna Küffer

Ressort Demeter International

An der Mitgliederversammlung (MV) von Demeter Inter-
national wird seit einigen Jahren in Arbeitsgruppen gearbei-
tet. An der MV 2016 haben wir dafür viel Zeit reserviert, 
um uns folgenden Themen noch intensiver zu widmen:
– Entwicklung von sozialen und ökonomischen Kriterien 

für Betriebe, die mit Demeter-Produkten handeln;
– Die Zukunft der Agrikultur ;
– Bedeutung der Tiere auf den Höfen;
– Biodynamische Präparate.
Einige der Themen wurden nach der MV in den Gruppen 
weiterbearbeitet und werden an der MV 2017 erneut zur 
Sprache kommen.
Verabschiedet worden ist an der MV 2016 das Papier 
«Vision, Mission, Grundsätze, Werte», welches als Basis für 
die Zukunft der Agrikultur dienen soll. Die Versammlung 
fand im Juni in Finnland statt, im Land der tausend Seen. Die Präparate sind das Herzstück der biologisch-dynamischen Landwirt-

schaft. Bild: Sven Germann

Prominenter Umstellbetrieb: Das Schwandgut wird biodynamisch.
Bild: Urs Siegenthaler

Neues Forschungsprojekt zum Thema Bienenwesen und Varroamilbe.
Bild: Sven Germann



Dort wird die nördlichste Landwirtschaft der Welt betrie-
ben. Die Bäuerinnen und Bauern müssen die kurze Anbau-
saison von vier Monaten optimal nutzen, um die landwirt-
schaftlichen Produkte und genügend Futter für die Tiere 
für die restlichen acht Monate des Jahres zu produzieren. 
Wir durften eindrückliche Beispiele von biodynamischer 
Landwirtschaft besichtigen.
Im September wurde in Dornach ein Zertifizierungswork-
shop durchgeführt. An diesen wertvollen Treffen tauschen 
sich die Demeter-Zertifizierungsstellen aus über Fragen 
der Zertifizierung und deren Handhabung in den verschie-
denen Ländern.
Bettina Holenstein

Ressort Finanzen

Natürlich würde ich gerne von einem Gewinn berichten 
… Die Rechnung 2016 schliesst aber mit einem Verlust 
von Fr. 25ʼ864.30. Dies bei einem Eigenkapital von 
Fr. 27’870.40.
Zu den Abweichungen gegenüber dem Budget: Zwar sind 
einige Betriebe neu auf biologisch-dynamisch umgestellt 
worden, gleichzeitig gab es aber auch Kündigungen von 
Flächen. Insgesamt sind weniger Flächenbeiträge eingegan-
gen als erwartet.
Die Anfragen, vor allem von Bäuerinnen und Bauern zur 
Umstelleng, nehmen zu. Es braucht mehr Umstellungsbera-
tungen, und der damit verbundene administrative Aufwand 
steigt. Es ist schön, dass neue Produzenten hinzukommen. 
Wir müssen aber auch in diesem Bereich die Abläufe ana-
lysieren und die Kosten im Auge behalten.

Demeter International verschickt umfangreiche Unterla-
gen zu Richtlinienänderungen und Anträgen, die übersetzt 
und für die Mitgliederversammlung vorbereitet werden 
müssen. Der Aufwand für diese Arbeiten ist jeweils nicht 
vorhersehbar.
Die Zeitschrift «Beiträge/Contributions» war in den letz-
ten Jahren das finanzielle Sorgenkind und konnte nicht 
mehr kostendeckend produziert werden. Dank dem 
Wechsel zu einer neuen Druckerei sind Druck und Ver-
sand nun günstiger, und es wurde weniger Geld als budge-
tiert benötigt.
Die budgetierten Kosten für den Aufwand der Vorstands-
arbeit sind erfreulicherweise unterschritten worden. Um 
einiges geringer als vorgesehen bleibt auch der Aufwand 
für die Buchführung, den IT-Support, Drucksachen etc.
Den Einführungs- und den Präparatekurs in der West-
schweiz organisierte die Association Romande de Biody-

namie ARB. Daher sind weder Kosten noch Einnahmen 
über den Verein gelaufen. Ab 2017 wird wieder die Ge-
schäftsstelle des Vereins für die Organisation der Kurse in 
der Westschweiz besorgt sein.
Selbstverständlich hat sich der Vorstand auch nach diesem 
Rechnungsabschluss Gedanken gemacht, wie wir die Ein-
nahmen steigern und die Ausgaben senken können. Der 
Vorstand wird seine Ideen mit dem revidierten Budget 
2017 an der Hauptversammlung erläutern.
Susanne Huber
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45 Vertreterinnen und Vertreter aus fünf Kontinenten trafen sich im Juni 
2016 zur Mitgliederversammlung in Finnland. Bild: Demeter International


